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Liebe Verbraucherin,  

lieber Verbraucher im Kreis Wesel! 

Hiermit legen wir Ihnen die 2. Auflage der Biobroschüre für den Kreis We-

sel vor. Wir haben seit der Erstausgabe im Jahr 2007 erfreut feststellen 

können, dass sich der Markt für Bioprodukte weiter dynamisch entwickelt.  

Damit einher geht allerdings auch, dass die alltäglichen Kaufentscheidun-

gen nicht unbedingt einfacher geworden sind. Das Bewusstsein für die Kli-

makosten von Lebensmi�eln, die von weither eingeflogen werden, ist ge-

s�egen. Aber auch das Wissen, dass regional im Treibhaus erzeugte oder 

teuer zu kühlende Waren zu Lasten des Klimas gehen, macht es zuweilen 

schwierig, den rich�gen Weg zu finden. Wer zusätzlich darauf achtet, un-

ter welchen sozialen Bedingungen Produkte entstehen, oder über die un-

geheure Ressourcenverschwendung unserer Wegwerfgesellscha$ nach-

denkt, könnte entmu�gt aufgeben. 

Das sollten Sie aber nicht! Denn auf den folgenden Seiten finden Sie einige 

Antworten darauf, worauf beim Einkauf zu achten ist und wo die Produkte 

für eine gute Lebensweise im Kreis Wesel zu finden sind. Sie finden Infor-

ma�onen über 

∗ die Vorteile von Bio-Produkten: Worin unterscheidet sich das Bio-

Angebot tatsächlich von der Ware aus konven�onellem Anbau?  

∗ die Kontrolle von Bio-Produkten: Was sagen die verschiedenen Bio-

siegel aus? Welche Sicherheit geben die Deklara�onen?  

∗ die Einkaufsmöglichkeiten von Bio-Lebensmi�eln. Hierzu haben wir 

umfangreiches Adressenmaterial von Anbietern, die hauptsächlich 

Waren der Bio-Anbauverbände vertreiben, zusammengestellt.  

BUND und Bündnis 90/Die Grünen im Kreis Wesel wünschen 

Ihnen einen guten Einkauf und einen gesunden Appe�t. 
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Was ist Bio? 

Kennzeichnend für Bioprodukte sind die Kriterien 

∗ Verzicht auf chemisch-synthe�sche Pflanzenschutzmi�el oder Wachs-

tumsförderer 

∗ keine Verwendung von leicht löslichen mineralischen S�ckstoffdün-

gern 

∗ keine Gentechnik 

∗ keine radioak�ve Bestrahlung von Lebensmi�eln 

∗ flächengebundene und artgemäße Tierhaltung 

∗ Tierschutz 

∗ Sicherung der Bodenfruchtbarkeit 

∗ eingeschränkte Verwendung von Lebensmi�elzusatzstoffen  

 (E-Nummern) 
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Der zentrale Gedanke des ökologischen Landbaus ist das Wirtscha'en im 

Einklang mit der Natur. Der landwirtscha'liche Betrieb, zu dem Menschen, 

Tiere, Pflanzen und die Böden gehören, wird als ganzheitliches System ver-

standen, und natürliche Kreisläufe sollen erhalten und gefördert werden. 

Um das zu erreichen, werden Pflanzenbau und Tierhaltung gekoppelt. 

Ziele des ökologischen Landbaus: 

Schutz des Bodens 

In der ökologischen Landwirtscha' sollen den Böden möglichst wenig Nähr-

stoffe von außen zugeführt werden. Damit die Böden nicht ausgelaugt wer-

den und die Nährstoffversorgung der angebauten Pflanzen mit S�ckstoff 

sichergestellt ist, setzt der Bio-Landwirt auf Gründüngung, z. B. durch den 

Anbau von Pflanzen wie Bohnen, Erbsen, Lupinen oder Klee. 

Mist und Gülle aus eigener Tierhaltung sowie pflanzlicher Kompost vom Hof 

werden als organischer Dünger wieder auf die Felder aufgebracht und ge-

meinsam mit den Ernterückständen in den Boden eingearbeitet.  

Dies fördert die Artenvielfalt von Mikroorganismen und Kleinstlebewesen 

im Ackerboden und damit dessen Fruchtbarkeit. Teure Düngemi�el, die mit 

hohem Energieaufwand unter Verwendung fossiler Energieträger herge-

stellt werden, sind damit entbehrlich. 

Artgerechte Tierhaltung 

Im ökologischen Landbau prägt der Respekt vor dem Lebewesen den Um-

gang mit den Nutz�eren: Die Tiere vom 

Biobauern haben Tageslicht, Weidegang 

oder Auslauf, Stroh im Stall und erleben 

den Wechsel der Jahreszeiten. Dies hält 

sie gesund und leistungsfähig. Artge-

recht gehaltene Tiere werden bei sorg-

fäl�ger Fü�erung und ausreichendem 

Hygienemanagement seltener krank und 
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benö�gen seltener Arzneimi�el. Auch der Verzicht auf Höchstleistungen 

und der dadurch ersparte Stress sind gut für die Gesundheit der Tiere. An�-

bio�ka zur Wachstumsförderung und Medikamente zur reinen Vorbeugung 

ohne Indika�on (Ausnahme sind Impfungen) sind in Biobetrieben nicht er-

laubt. 

Das Fu�er muss ökologisch angebaut werden und soll soweit wie möglich 

vom eigenen Betrieb stammen. Das bedeutet, dass Fu�ermi�el nur in ge-

ringem Umfang zugekau' werden dürfen. Dadurch und durch die Begren-

zung der Anzahl Tiere pro Fläche fällt im Betrieb nur so viel Gülle an, wie 

dessen Ackerflächen aufnehmen können; eine übermäßige Belastung des 

Grundwassers mit Nährstoffen wird so vermieden.  

Pflanzenschutz 

Bei der Abwehr von Unkraut, Pflanzenkrankheiten und Schädlingen kom-

men im ökologischen Landbau sta� des Griffs zur »chemischen Keule« vor-

beugende Maßnahmen zum 

Einsatz: Verwendung robus-

ter und regional angepasster 

Sorten, mechanische Reduzie-

rung von Unkräutern vor der 

Aussaat, Wechsel der Kultur-

pflanzen in der Anbaufolge, 

Förderung von Insekten und 

Vögeln, die Schädlinge be-

kämpfen, und weiteres mehr.  

Durch diese Maßnahmen 

werden Schädlinge und Unkräuter nicht ausgero�et, sondern in Grenzen 

gehalten.  

Klimaschutz 

Auf die Fläche bezogen entsteht in der konven�onellen Landwirtscha' rund 

doppelt so viel Kohlendioxid wie im Öko-Landbau. Methan, das 
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»Verdauungsgas«, entsteht - schon allein wegen der Zahl der Tiere - insbe-

sondere bei der Massen�erhaltung, Lachgas beim Ab- und Umbau s�ck-

sto;al�gen Düngers. 

Wenn Sie mehr dazu wissen möchten, besuchen Sie die Seite  

h�p://www.bund.net/?5845   des BUND im Internet.  

Der größte Nutzen für das Klima entsteht allerdings, wenn der Konsum von 

Fleisch- und Milchprodukten reduziert wird. 

Grundwasser- und Gewässerschutz 

Insgesamt werden 50% weniger Dünger und 97% weniger Pflanzenschutz-

mi�el verwendet als in der konven�onellen Landwirtscha'. Grund- und 

Oberflächenwasser werden so in wesentlich geringerem Maße belastet.  

Artenschutz 

Die weltweite Intensivierung der Landwirtscha', Monokulturen und der 

Einsatz von Pes�ziden entziehen vielen Tieren die Lebensgrundlage. Be-

troffen sind insbesondere Insekten, die den Pflanzenschutzmi�eln zum Op-

fer fallen. In der Folge finden Vögel, Eidechsen und andere Insektenfresser 

weniger Nahrung (siehe weiter unten), Wildblumen werden nicht mehr be-

stäubt und können sich nicht mehr ausreichend vermehren. Viele Arten ste-

hen deshalb heute auf der roten Liste. 

Im Frühjahr 2007 sorgte ein rätselha'es Bienensterben in den USA für Auf-

regung, 2008 verendeten nach der Mais-

aussaat Millionen Bienen im Rheintal. 

Nicht nur die aus Asien eingeschleppte 

Varoa-Milbe macht den Bienenvölkern 

schwer zu schaffen. Heute weiß man, dass 

als Ursache für das Verschwinden ganzer 

Bienenvölker die in der Landwirtscha' 

gegen so genannte Schadinsekten einge-

setzten Pes�zide verantwortlich sind.  
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Die EU-Kommission hat deshalb den Einsatz von drei hochtoxischen Pes�zi-

den (genauer: Neonico�noide) in der Landwirtscha' ab Dezember 2013 für 

zunächst zwei Jahre für bes�mmte Kulturen (u.a. Mais) verboten. Dieses 

Verbot soll nach Ablauf der Zweijahresfrist überprü' werden. Leider ist der 

Einsatz der o.g. Toxine z.B. im Obst- und Weinbau weiterhin erlaubt. 

Eine neue wissenscha'liche Studie aus Holland aus dem Jahr 2014 besagt, 

dass durch Neonico�noid-Pes�zide nicht nur Bienen, sondern auch Vögel 

geschädigt werden. Durch die Insek�zide sterben nicht nur Schadinsekten, 

sondern auch solche, die für die Landwirtscha' keine Bedrohung darstellen. 

Die getöteten Insekten stehen unseren Vögeln nicht mehr als Nahrung zur 

Verfügung, was einen signifikanten Rückgang der Vogelpopula�on in Gebie-

ten der industriellen Landwirtscha' bewirkt.  

Ökologische Anbauformen führen zu einer wesentlich höheren Menge an 

Bodenmikroorganismen und Kleinstlebewesen. Artenvielfalt und Boden-

fruchtbarkeit werden auf natürlichem Wege unterstützt und gefördert. 

Erhalt der Kulturlandscha� 

Der Öko-Landbau spielt eine wich�ge Rolle beim Erhalt vielfäl�ger Land-

scha'en mit gesunden und ertragreichen Böden. Er bildet damit die Grund-

lage für existenzfähige bäuerliche Betriebe, die in eigenständigen ländlichen 

Regionen nachhal�g wirtscha'en.  

Warum Bio kaufen? 

Wir alle möchten das Leben genießen und das möglichst lange. Um fit und 

gesund zu bleiben, können und müssen 

wir selber etwas tun: Einen großen Beitrag 

dazu leistet eine gesunde Ernährung, die 

heute nicht selbstverständlich ist. Schauen 

wir nur mal auf das Angebot der Le-

bensmi�elindustrie an Fer�ggerichten: 

schnell zubereitet, s�llen sie den Hunger, 
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damit uns Zeit für andere Ak�vitäten bleibt. Doch die Zutatenlisten von Fer-

�ggerichten beinhalten o'mals eine Vielzahl von Zusatzstoffen wie Ge-

schmacksverstärker, Konservierungsmi�el und Farbstoffe. Hinzu kommen 

Belastungen von Obst und Gemüse durch Pes�zidrückstände. 

Bei Bio-Produkten ist zu berücksich�gen, dass die Herstellung umweltscho-

nender und arbeitsintensiver ist. Da gute Qualität bezahlt werden muss, 

kosten viele Bio-Produkte mehr als konven�onell erzeugte Nahrungsmi�el. 

Trotzdem: Bio ist vielleicht gar nicht so viel teurer als Sie denken. 

Bio-Lebensmi�el schmecken und sind gesund 

Zunächst einmal gilt »Geschmack ist Geschmackssache«. Vergleichen Sie 

selbst und Sie werden in vielen Fällen feststellen, dass Bio besser schmeckt. 

Geschmack – wie auch Inhaltsstoffe – der Feldfrüchte sind natürlich abhän-

gig von der jeweiligen 

Sorte, genauso wie 

vom Klima während 

der Wachstums- und 

Reifezeit.  

Ob es generelle ge-

sundheitliche Vorteile 

für Bionahrungsmi�el 

gibt, darüber streitet 

die Wissenscha'. Die 

Zweifler verweisen 

darauf, dass beispielsweise für den Vitamingehalt Sorte und Anbaugebiet 

eine zentrale Rolle spielen und sich manche Biomöhre im Labor nicht signifi-

kant von der konven�onellen unterscheidet. 

Entscheidend für die Gesundheit ist sicherlich das allgemeine Ernährungs-

verhalten: der Verzehr von viel Obst und Gemüse und weniger Fleisch. Au-

ßerdem hat ein insgesamt geringerer Verarbeitungsgrad bei Lebensmi�eln 

Vorteile. 
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Bio-Obst und  -Gemüse  

So ist der Wasseranteil von Bio-Obst und Bio-Gemüse unumstri�en geringer 

als von konven�onellem Obst und Gemüse. Polnische Forscher untersuch-

ten Äpfel und Tomaten. In Bio-Tomaten fanden sie im Schni� 55% mehr 

Trockenmasse, doppelt so viel Zucker sowie etwas mehr Beta-Caro�n, Vita-

min C und Flavonoide als in konven�-

onellen Tomaten. Bio-Äpfel enthalten 

etwa doppelt so viel Flavonoide, 

deutlich mehr Vitamin C und etwas 

mehr Phenole als konven�onell ange-

baute Äpfel. 

Dazu muss allerdings gesagt werden, 

dass der Gehalt an Vitaminen und 

sekundären Pflanzenstoffen wesent-

lich vom Reifegrad bei der Ernte ab-

hängt: Vereinfacht gesagt: je reifer und je mehr Bio, desto gesünder. Seinen 

Vitaminbedarf kann man also sehr gut mit Vitaminen aus Obst und Gemüse 

decken. Kaufen Sie - je nach Saison - reif geerntetes Obst und Gemüse aus 

der Region und wenn möglich aus biologischem Anbau. Bei regionalen Pro-

dukten werden - wegen der kurzen Transportwege - Vitamine und andere 

Inhaltsstoffe geschont, und weniger Verkehr auf den Straßen schont dar-

über hinaus unsere Umwelt. 

Genießen ohne Pes�zide  

In unserem Obst und Gemüse werden immer wieder und bisher leider auch 

in steigendem Maße Pes�zid-Rückstände festgestellt. Lagen die Pes�zid-

Rückstände früher häufig über dem gesetzlichen Grenzwert, findet man 

mi�lerweile Pes�zid-Cocktails aus mehreren Pes�ziden, die jedes für sich 

genommen unter dem jeweils gül�gen gesetzlichen Grenzwert liegen. Dar-

über hinaus werden Pes�zide eingesetzt, die gar nicht zugelassen sind. 

Die Öko-Anbauflächen lassen sich nicht von der sie umgebenen belasteten 
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Umwelt trennen, weshalb selbst für Bio-Produkte ehrlicherweise keine hun-

dertprozen�ge Schadstofffreiheit garan�ert werden kann. Sie enthalten 

trotzdem wesentlich weniger möglicherweise gesundheitsbelastende Rück-

stände, wie z.B. Pes�zide, als konven�onelle Produkte. Dies hat sich in der 

Anfang 2007 veröffentlichten Untersuchung von „Greenpeace“ wieder be-

stä�gt und wird auch von Bio-Skep�kern nicht bestri�en. 

Ein weiteres Problem der ganzen Pes�zid-Reporte ist nach wie vor, dass 

weltweit ca. 1000 Pes�zide eingesetzt werden, EU-weit sind ca. 500 unter-

schiedliche Wirkstoffe zugelassen, aber in den Laboren wird nur auf ca. 250 

– 300 unterschiedliche Pes�zide getestet. Die Situa�on ist immer noch alles 

andere als befriedigend. 

Für alle, die sich genauer über die Pes�zidbelastung einzelner Obst- und 

Gemüsesorten informieren möchten, gibt der »Pes�zidreport Nordrhein-

WesMalen« Auskun': www.ilm.nrw.de/pestrep/pestshow1.html 

Der Ratgeber von Greenpeace »Essen ohne Pes�zide« hil' beim Einkauf von 

Obst und Gemüse im Supermarkt; zu finden unter: www.greenpeace.de  und 

die S�chworte „Ratgeber Essen ohne Pes�zide“ in die Suchfunk�on einge-

ben. 

Hintergrundinforma�onen zu Pes�ziden finden Sie auf der Seite des BUND 

www.bund.net unter »Themen und Projekte«, S�chwort »Chemie«, Unter-

punkt »Pes�zide«. 

Bio-Milch  

Eine Untersuchung der Univer-

sität Kassel im Au'rag von 

Greenpeace ergab, dass Bio-

Milch einen nachweisbar höhe-

ren Anteil der gesunden Ome-

ga-3-Fe�säuren enthält als 

konven�onelle Milch. In Zeiten, 

in denen Fischbestände in Ge-
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fahr sind und Fisch mithin teurer geworden ist, können Bio-

Molkereiprodukte also dazu beitragen, die Versorgung mit den ernährungs-

technisch wich�gen Omega-3-Fe�säuren ganz wesentlich sicherzustellen 

und damit Herz- und Kreislauferkrankungen vorzubeugen. Der Gehalt an 

gesundheitlich wertvollen Fe�säuren ist dort am höchsten, wo die Kühe 

einen hohen Anteil an grünlandbasiertem Fu�er - im Sommer Weide und 

im Winter Heu und Grassilage -, dafür wenig Kra'fu�er und geringe Anteile 

Maissilage verfü�ert bekommen. Genau das ist bei der artgerechten Tier-

haltung auf Bio-Höfen gegeben. 

Bio-Käse  

Nitrat kann dem Käse bei der konven�onellen Käseherstellung zur Vermei-

dung von „Spätblähungen“ - das sind bei der Reife entstehende, uner-

wünschte Gase, die den Käse ungenießbar machen - zugesetzt werden. Nit-

rate können im Körper zu Nitriten umgewan-

delt werden und beeinträch�gen den Sauer-

stoPransport. Aus Nitrit und Eiweiß können 

wiederum Nitrosamine entstehen, die krebs-

erregend sind, wie zum Beispiel beim zu star-

ken Erhitzen oder wenn Schinken und Käse 

(Pizza, Hawaiitoast) zusammen erhitzt wer-

den. 

Natamycin (E235), ein auch in der Humanme-

dizin eingesetztes An�bio�kum, wird in der 

industriellen Käseherstellung von Schni�käse, 

Hartkäse und halbfestem Käse zur Konservie-

rung verwendet. Der Einsatz von Natamycin 

ist nicht nö�g, spart jedoch Herstellungskos-

ten. Es ist weniger Personal erforderlich, um 

die Käselaibe während der Reifung abzureiben 

und zu wenden und so Schimmelbefall zu verhindern. Dadurch besteht die 

Gefahr, dass Medikamente gegen krankmachende Hefepilze nicht mehr 
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rich�g wirken.  

Kennzeichnungspflicht gilt bei verpackter Ware, nicht bei offener Ware an 

der Käsetheke. Die Rinde von mit Natamycin behandeltem Käse darf nicht 

verzehrt werden, sondern sollte einen halben Zen�meter breit abge-

schni�en werden.  

Biokäse können Sie unbedenklich genießen, denn ihm darf weder Nitrat zu-

gesetzt noch darf er mit Natamycin behandelt werden.  

Bio-Eier 

Auch bei dem Kauf von Eiern lohnt sich der Blick auf die Kennzeichnung. Sie 

können sich bewusst für Eier aus Freilandhaltung oder im Idealfall aus öko-

logischer Haltung entscheiden. Beispiel für einen Stempel: „0-DE-0326041“. 

Restlicher Zahlencode: Betriebs- und Stallnummer 

Der Stempel auf jedem Ei verrät, aus welcher Haltungsform die Eier stam-

men. Seit 2012 gilt in der EU ein Verbot der sog. Käfighaltung (Legeba�erie). 

An ihre Stelle trat die Kleingruppenhaltung, bei der die Hennen etagenweise 

in kleinen Gruppen von etwa 65 Tieren gehalten werden. Sie haben etwas 

mehr Platz, Sitzstangen und einen Nest- und Einstreubereich. Artgerechte 

Haltung der Tiere ist allerdings etwas anderes. 

Bio-Fleisch und Bio-Wurst 

Immer wieder liefert die Massen�erhaltung Nega�v-Schlagzeilen: Gammel-

fleisch, Viehtransporte, Geflügel, das sich aus Platzmangel gegensei�g die 

Federn aushackt – und dann zur Vorbeugung gegen Krankheiten verstärkt 

Haltungsform (erste Ziffer)  Herkun$sland 

0 = Ökologische Haltung      DE = Deutschland 

1 = Freilandhaltung             NL = Niederlande 

2 = Bodenhaltung              BE = Belgien 

3 = Kleingruppenhaltung              
AT = Österreich 
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mit Arzneimi�eln behandelt werden muss.  

Der BUND hat im Rahmen einer aktuellen Studie (2015) auf 88% der für die-

sen Test beim Discounter eingekau'en Putenfleisch-Ar�kel anibio�karesis-

tente Keime gefunden. Insbesondere bei anfälligen Menschen können die 

nachgewiesenen Darmkeime eine Behandlung mit An�bio�ka extrem er-

schweren, MRSA-Keime (Methicillin-resistente Staphylococcus aureus) wie-

derum können auch direkt schwere Infek�onen auslösen. 

Ein großes Problem beim Fleischeinkauf ist nach wie vor die mangelnde 

Transparenz für den Verbraucher: Wie wurden die Tiere gehalten, welches 

Fu�er erhielten sie und wie wurden 

sie geschlachtet? Und schließlich: 

Wurde das Fleisch fachgerecht trans-

por�ert und gelagert? 

Fehler bei der Tierhaltung, der Lage-

rung und dem Transport von Fleisch 

sind zum Teil ‚nur‘ ekelerregend, kön-

nen aber auch gesundheitsgefährdend 

sein. Beispiele hierfür sind Salmonel-

len oder der BSE-Skandal, dessen Ur-

sache in der widernatürlichen Verfü�erung von Tiermehl – also Schlachtab-

fällen – an Rinder gesehen wird. Dabei sind Rinder reine Pflanzenfresser 

und keine Recycling-Anlagen.  

In der konven�onellen Landwirtscha' kann die Verfü�erung mit gentech-

nisch veränderten Pflanzen (Mais und Soja) nicht mehr ausgeschlossen wer-

den. Leider gibt es bisher hierfür keine Kennzeichnungspflicht – eine Lücke 

im Gentechnik-Gesetz.  

Bio-Wurstwaren werden weniger Zusatzstoffe zugesetzt: Es wird weitge-

hend auf Nitritpökelsalz verzichtet; überhaupt nicht verwendet werden Glu-

tamat, GDL (Glucon-Delta-Lacton), Phosphat, Milchzucker, Glucosesirup und 

künstliche Aromen. 
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Genauso wie bei Obst und Gemüse gilt: Wer beim Fleisch- und Wurstver-

zehr sicher gehen will und auf Qualität achtet, sollte auf das Bio-Siegel ach-

ten. Die Tiere werden artgerecht gehalten, sie werden nicht mit Tiermehl 

aus Schlachtabfällen oder mit gentechnisch veränderten Pflanzen gefü�ert. 

Im Übrigen: Weniger Fleisch ist gesünder – auch für das Klima. Die Produk�-

on von Fleisch ist besonders energieintensiv und klimabelastend.  

Bio-Fisch und Fisch mit Siegel 

Die Fischbestände nehmen weltweit durch Überfischung drama�sch ab und 

sind zum Teil sogar gefährdet. Das „Marine Stewardship Council“ (MSC) zer-

�fiziert Wild-Fischereien, das neue „Aquaculture Stewardship Council“ (ASC) 

Produkte aus Aquakultur. Auch unter dem Siegel von 

„GLOBAL G.A.P.“ gibt es Ware aus Aquakultur. „Friend of 

the Sea“ (FOS) zer�fiziert beides. 

Fisch, der mit dem MSC-Siegel gekennzeichnet ist, 

stammt aus dieser naturnahen, bestandserhaltenden Fischerei. Aktuell 

[Stand Juni 2014] sind 252 Fischereibetriebe nach MSC-Standard zer�fiziert 

und liefern mehr als 9% des weltweiten Fangs von Fisch und Meeresfrüch-

ten aus Wildfang. [Quelle: www.msc.org/ueber-uns/fischerei-in-zahlen]  

Ein erster Schri�, aber viel zu wenig, da-

mit sich die betroffenen Fischbestände 

erholen können. Mit der Wahl dieser 

Fisch-Produkte beim Einkauf sprechen 

Sie sich gegen den Ausverkauf der Mee-

re aus und helfen, einen wich�gen Bau-

stein unserer Ernährung langfris�g zu 

sichern. 

Die MSC-Zer�fizierung ist freiwillig. Es 

gibt in Deutschland eine Reihe von Pro-

dukten, die mit diesem Siegel gekennzeichnet sind, beispielsweise TieSühl-
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fischgerichte der Marken Iglo, Frosta, Friedrichs, Mare und Metro. Wenn Sie 

auf der Seite h�p://de.msc.org/  unter dem Reiter „wo kaufen“, Produktsu-

che“ anklicken, finden Sie eine komple�e Liste von mit dem MSC-Siegel aus-

gezeichneten Produkten.  

Bio-Fische wie Lachs, Forellen, Karpfen, Shrimps und Pangasius aus Aquakul-

turen werden mi�lerweile vom Handel angeboten.  

Bio-Wein 

Der Weinanbau gehört zu den pes�zidintensivsten landwirtscha'lichen Pro-

duk�onsverfahren. Ein großer Anteil fällt auf anorganischen Schwefel, ver-

mehrt wird im konven�onellen Anbau zu synthe�schen Pes�ziden , insbe-

sondere zu Fungiziden gegriffen. Eine Studie des französischen Landwirt-

scha'sministeriums aus dem Jahr 2005 zeigt auf, dass ca. 30% der Pes�zid-

rückstände auf den Trauben nach dem Herstellungsprozess im fer�gen 

Wein verbeiben. 

Im Jahr 2008 ließ die interna�onale Organisa�on PAN (Pes�cide Ac�on Net-

work) 40 Flaschen Wein aus unterschiedlichen Anbaugebieten unterschiedli-

cher Länder auf Pes�zidrückstände testen. Im Ergebnis waren 34 Flaschen 

mit Pes�zidrückständen von bis zu zehn verschiedenen Pes�ziden belastet. 

Sichere Arbeitsplätze in bäuerlicher Landwirtscha� 

Wenn Sie Bio-Produkte aus regionaler bäuerlicher Landwirtscha' kaufen, ist 

das auch eine bewusste Entscheidung gegen die intensive industrielle Land-

wirtscha'. Der ökologische Anbau ist arbeitsintensiver und weniger auto-

ma�siert. So entstehen hier neue Ar-

beitsplätze, während von der konven�o-

nellen Landwirtscha' immer weniger 

Menschen leben können.  

Ob auch bei uns die erhöhte Bio-

Nachfrage kün'ig mehr von heimischen 

Bauern befriedigt werden wird, die auf 
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Biolandbau umstellen, hängt allerdings stark von den poli�schen Rahmen-

bedingungen ab. Auch setzen insbesondere Discounter und Supermarkt-

Ke�en immer mehr auf Bioimporte aus der ganzen Welt. Vor diesem Hinter-

grund kann nicht mehr generell von einer Stärkung heimischer bäuerlicher 

Strukturen durch den Bio-Boom gesprochen werden. 

Weniger Lebensmi�elkilometer 

In Gemüseabteilungen finden sich mi�lerweile eingeflogene Bio-Mangos, 

ägyp�sche Bio-Frühlingszwiebeln oder neuseeländische Bio-Äpfel. Auch hier 

gilt: Wer Bio aus der Region kau', wer sich an die Produkte der Jahreszeit 

hält, kann Lebensmi�elkilometer (also Umweltbelastungen durch lange 

Transportwege) sparen und zum Klimaschutz beitragen.  

Allerdings ist zu beachten, dass hiesige Biotreibhausware im Einzelfall eine 

ebenso schlechte Energiebilanz aufweisen kann, wie die per Schiff einge-

führte Freilandware.  

Fazit: 

Das war jetzt eine ganze Menge an Argumenten, auf Bio-Produkte umzustei-

gen. Wer bisher noch keine Bio-Produkte eingekau' hat, muss nicht gleich 

seine ganze Ernährung umstellen. Als Kunde tragen Sie eine große Verant-

wortung – Ihre Nachfrage steuert das Angebot: Wechseln Sie zu Bio-

Produkten, essen Sie gesünder, genussvoller und mit gutem Gewissen. Pa-

cken Sie mehr Bio-Produkte als bisher in Ihren Einkaufskorb, damit tun Sie 

nicht nur sich und Ihrer Familie etwas Gutes, sondern auch der Umwelt. 

Und sagen Sie nicht, »Auf mich kommt es nicht an!« Immer mehr Menschen 

entscheiden sich für Bio-Produkte, das Angebot in den Läden ist überall ge-

wachsen. Um jedoch die vielen posi�ven Effekte des Öko-Landbaus für un-

sere Umwelt weiter zu steigern, müssen sich noch mehr Menschen immer 

ö'er für Bio-Produkte entscheiden.  

Probieren Sie aus: »Was passt zu mir, was kann ich mir leisten und 

was schmeckt mir am besten!« 
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Welche Vorschri�en gibt es für den ökologischen Landbau 

und Bio-Lebensmi�el? 

O' ist uns Verbraucherinnen und Verbrauchern unklar, inwiefern das 

gekau'e Produkt tatsächlich ein Bioprodukt ist. Es gibt viele Kennzeichen 

und Begriffe, die auf biologischen Anbau, Natur oder Ähnliches verweisen 

und für Verwirrung sorgen. Weil der Markt für Bio wächst, achten Sie beim 

Einkauf auf Bio-Tri�breVahrer, die mit phantasievollen Bezeichnungen und 

idyllischen Bildern gesunde Lebensmi�elerzeugung suggerieren, tatsächlich 

aber nur Produkte der Lebensmi�elmassenindustrie anbieten. 

Gut: Staatliches Biosiegel  

Wo »Bio« draufsteht, muss auch »Bio« drin sein! 

Seit 2001 wird in Deutschland das staatliche Bio-Siegel 

(na�onales deutsches Biosiegel) verwendet, das ga-

ran�ert, dass die Produkte (Ware in Verpackungen) 

der EG-Öko-Verordnung entsprechen. 

Ab 1.7.2012 muss für verpackte Bio-Produkte das 

2010 eingeführte EU-Bio-Logo verwendet werden, das 

ebenfalls auf der EG-Öko-Verordnung beruht. Darun-

ter muss der Kontrollstellencode und die Herkun' 

(z.B. „Deutschland“, aber auch „EU-Landwirtscha'“) 

auf den Verpackungen angegeben werden. Das deut-

sche Bio-Siegel kann weiterhin zusätzlich auf den Pa-

ckungen aufgedruckt werden. Wegen seiner großen Bekanntheit wird die-

ses 6-eckige Siegel sehr o' noch verwendet. 

Diese Siegel bestä�gen, dass u.a. mindestens 95 % der Zutaten aus ökologi-

schem Landbau stammen. Gentechnisch verändertes Material ist auf maxi-

mal 0,9 % beschränkt. 

Nur Lebensmi�el, die der Verordnung genügen, dürfen die Bezeichnung 

»Bio«, »Öko«, »biologisch«, »ökologisch«, oder aus »kontrolliert ökologi-

schem/biologischem Anbau« im Namen oder auf der Packung tragen.  

Der Kontrollstellencode lautet in Deutschland: 

DE - ÖKO – dreistellige Zahl 
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EU-weit ist folgende Form vorgeschrieben: 

2 Stellen Länderkürzel – ÖKO/BIO (o.ä.) - zwei- oder dreistellige Zahl der 

Kontrollstelle 

Das Biosiegel können Produkte von wild lebenden Tieren aus der Fischerei 

oder der Jagd nicht erhalten, da das Siegel sich auf den ökologischen Land-

bau beschränkt. 

Bio-Importprodukte aus Nicht-EU-Ländern können ebenfalls ein Bio-Siegel 

erhalten, wenn der Importeur als zer�fizierter Betrieb am Kontrollsystem 

teilnimmt und alle Erzeuger und Vermarkter im Herkun'sland einer allge-

mein anerkannten Kontrollstelle unterstehen und nach EU-Verordnung oder 

einem vergleichbarem Standard zer�fiziert sind 

Vorsicht: Gern werden von Herstellern ähnliche Formulierungen benutzt 

wie »kontrollierter Anbau«, »geschützter Anbau«, »aus umweltschonen-

dem Anbau«, »unbehandelt«, »ungespritzt«, »aus Vertragsanbau«, 

»artgerechte Tierhaltung« und andere, die den Eindruck erwecken sollen, 

dass die Lebensmi�el aus biologischem Anbau oder biologischer Produk�on 

stammen. Sofern keine Kontrollstellennummer angegeben ist, genügen die-

se Produkte nicht der EU-Ökoverordnung! 

Noch besser: Die Regelungen der Anbauverbände 

Bereits lange vor dem Erlass der EU-Verordnung über den ökologischen 

Landbau haben sich Biobauern in Verbänden zusammengeschlossen. Sie 

legten die Grundregeln ihrer ökologischen Arbeitsweise in sogenannten 
Landbaurichtlinien fest. Diese Richtlinien sind in die EU-Ökoverordnung mit 

eingeflossen, gehen jedoch in vielen Punkten über die EU-Kriterien hinaus. 

So verlangen z. B. alle deutschen Anbauverbände von ihren Bauern die Um-

stellung des gesamten Betriebes, eine Teilumstellung ist nicht zulässig. Der 

nach EU-Regeln erlaubte Einsatz von 10 bis 20 Prozent konven�oneller 

Fu�ermi�el wird mengenmäßig und bei der Auswahl der Fu�ermi�el wei-

ter eingeschränkt. Auch dürfen Verbandsbauern weniger Schweine und 

Hühner je Hektar Fläche halten. 

Bei der Verarbeitung bes�mmen die Verbände für jede Produktgruppe ein-

zeln, welche Zutaten, Verfahren, Zusatzstoffe und Verpackungsmaterialien 

zulässig sind. Dadurch verringert sich die Zahl der zulässigen Hilfe- und Zu-

satzstoffe noch einmal deutlich. Ebenfalls verboten sind eine Reihe von Ver-
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arbeitungsverfahren, die das jeweilige Lebensmi�el stark verändern wür-

den (z. B. die Herstellung von Obst- und Gemüsesa' aus Konzentrat). 

Biobauern und –verarbeiter, die nach den Richtlinien eines Verbandes ar-

beiten, dürfen ihre Erzeugnisse mit dessen Logo kennzeichnen. In Deutsch-

land gibt es sieben Anbauverbände: Biokreis, Bioland, Biopark, Demeter, 

ECOVIN, Gäa und Naturland. Wir stellen die vier wich�gsten in unserer Regi-

on vor:        

                                                                                     

Bioland Bioland ist derzeit der größte ökologische Anbauverband. Dem 

1971 gegründeten Verband gehören Anfang 2013 etwa 5700 

Biobauern an, die den organisch-biologischen Landbau prak�-
zieren. Besonderes Anliegen dieser Wirtscha'sweise ist die 

Förderung des Bodenlebens für das Wachstum gesunder Pflan-

zen und die Produk�on hochwer�ger Nahrungsmi�el. Die 

Richtlinien erstrecken sich auch auf Spezialgebiete wie Imkerei, 

Teichwirtscha' und Zierpflanzen. 

Demeter Die von Demeter-Betrieben prak�zierte biologisch-dynamische 

Wirtscha'sweise ist seit 1924 bekannt und baut auf den Vor-

stellungen von Rudolf Steiner auf. Wich�gster Unterschied zu 

anderen Verbänden sind die Beachtung kosmischer Rhythmen 

und die fein dosierte Anwendung von Präparaten aus Heilkräu-
tern, Mineralien und Kuhdung, um die Bodenfruchtbarkeit zu 

steigern. 

ECOVIN Mit rund 200 Mitgliedern ist ECOVIN (Bundesverband ökologi-

scher Weinbau) der größte Zusammenschluss biologisch wirt-

scha'ender Winzer. Über die EU-Bio-Verordnung hinaus gibt es 

außer Vorschri'en für den biologischen Traubenanbau auch 

Vorschri'en für Weinerzeugung, d.h. das Keltern. 

Naturland Der Naturland-Verband für naturgemäßen Landbau wurde 

1982 gegründet und ist von der Mitgliederzahl her der zweit-
stärkste Verband. Er ist genau wie Demeter auch interna�onal 

tä�g. Die Auslandsarbeit konzentriert sich auf Beratung, Inspek-

�on und Zer�fizierung von kleinbäuerlichen Projekten in Ent-

wicklungsländern. 
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Bio im Supermarkt 

Viele Supermärkte und Discounter springen mit recht preisgüns�gen Ange-

boten auf den Zug steigender Bio-Nachfrage auf und haben eigene Bio-

Handelsmarken eingeführt. Die Bio-Handelsmarken allein garan�eren noch 

keine Bio-Qualität. Auch hier gilt: Wenn es sich tatsächlich um ein Bio-

Produkt handelt, muss zusätzlich das EU-Biosiegel und die Nummer der 

Kontrollstelle auf der Verpackung vermerkt sein. 

Die Bio-Produkte nach EU-Bio-Verordnung sind auf jeden Fall empfehlens-

wert. Trotzdem gibt es Anlass zur Kri�k, was den Umweltschutz als solchen 

betriP, z.B. bezüglich der Verpackungen oder der weiten Transportwege. 

 

Reformhaus 

Eine weitere Einkaufsquelle für Bioprodukte und andere hochwer�ge 

Lebensmi�el bieten die Reformhäuser. In erster Linie findet man hier 

Produkte der »neuform Vereinigung deutscher 

Reformhäuser«. »neuform« steht für 

ausschließlich im Reformhaus verkau'e 

Vertragsware. 

Mit dem neuform-Zeichen werden durch ein Vier-Punkte-Programm 

folgende Qualitätsstandards garan�ert: 

Die Rohstoffe sind hochwer�g, natürlich, rückstandsarm und stammen 

vorrangig aus ökologischem Anbau. Zur Zeit werden 70% der neuform-

Waren mit Rohstoffen aus kontrolliert biologischem Anbau hergestellt. 

Weiterhin wird auf gentechnisch veränderte Rohstoffe verzichtet. 

Die Verarbeitung der Rohstoffe erfolgt schonend und möglichst 

werterhaltend, Zusatzstoffe sind nur wenige erlaubt, chemisch-synthe�sche 

Zusatzstoffe werden grundsätzlich nicht verwendet. 

Hinsichtlich der Produktsicherheit gibt es Qualitätsrichtlinien für jede 

Warengruppe. Die Rückstände in den Lebensmi�eln liegen weit unter der 

gesetzlichen Norm. 

Zuletzt ist der Aspekt der Verantwortung wich�g, wonach keine Rohstoffe 

vom toten Tier verwendet werden. Der Verzicht auf Tierversuche und eine 
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artgerechte Tierhaltung sind wich�g. Verarbeitung und Herstellung der 

Produkte geschehen umweltschonend. 

Bio-Produkte haben im Reformhaus Tradi�on und werden durch die EU-Bio-

Verordnung als solche gekennzeichnet. Auf Produkten aus kontrolliert 

biologischem Anbau findet sich die EU-Kontrollnummer sowie das staatliche 

Bio-Siegel. 

 

FAIRTRADE-Produkte 

TRANSFAIR wird von 36 Organisa�onen, darunter BUND, Mise-

reor, Brot für die Welt und UNICEF, unterstützt und vergibt das 

Siegel »FAIRTRADE« für fair gehandelte Produkte: FAIRTRADE 

steht für gerechte Preise, mehr Lebensqualität für Kleinbauern 

und Plantagenarbeiter und ihre Familien in Afrika, Lateinameri-

ka und Asien. 

Das TRANSFAIR-Siegel garan�ert:  

∗ menschenwürdige Arbeitsbedingungen 

∗ Verbot von illegaler Kinderarbeit und Zwangsarbeit 

∗ garan�erte Mindestpreise für Erzeuger 

∗ FAIRTRADE-Prämien für soziale Projekte 

∗ nachhal�ge und umweltschonende Wirtscha'weise 

∗ zusätzlicher Aufschlag für kontrolliert biologischen Landbau 

∗ Vorfinanzierung der Ernte 

∗ langfris�ge und direkte Lieferbeziehungen 

∗ Ursprungsgaran�e und kontrollierter Warenfluss nach Europa 

∗ Einhaltung ökologischer Mindeststandards sowie das Verbot gentech-

nischer Veränderungen 

Ein großer Prozen�eil der FAIRTRADE-Produkte trägt das BIO-Siegel der EU 

und stammt somit aus ökologischem Landbau. Der BUND – als Mitglied von 
TRANSFAIR – setzt sich unter anderem für eine Ausweitung des Bio-Anteils 

in den FAIRTRADE-Produkten ein. 

Weitere Infos zu FAIRTRADE finden Sie unter www.transfair.org. 
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Direktverkauf 

Wilfried u. 

Mech�lde Pins  

Flöthweg 8,  

46519 Alpen 

℡ 02802-4290 

�   Gruenhorn@t-

online.de  

nach telefon. 

Vereinbarung  

Rindfleischprodukte, 

Obst  

Rumpels�lzchen  Zum Wald 3, 

46519 Alpen  

℡ 02802-96060  

�   wilkens-alpen@t-

online.de  

normale Öff-

nungszeiten  

Obst, Gemüse, Ge-

treide, Brot- und 

Backwaren, Molke-

reiprodukte, Fleisch 

und Wurst, Geflügel, 

Fisch, Wein, Tie�ühl-

kost, Naturkostla-

denangebot  

Schanzenhof, 

Demeter  

Winnenthaler Str. 41,  

46519 Alpen  

℡ 0151-12161815 

oder 02802-6306  

�   schreiber-alpen-

veen@t-online.de  

Verkauf direkt ab 

Hof 

Fr 10:00 - 12:30, 

     14:00 - 18:00 

Sa 10:00 - 13:00 

und nach telefo-

nischer Verein-

barung 

Aus eigener Erzeu-

gung: 

Milch, Fleisch, Wurst, 

Schinken, Kartoffeln, 

Feldgemüse, Zucker-

rübensirup, Getreide 

und anderes.  

Alpen 

Betrieb/Laden Adresse Öffnungs-

zeiten 

Sor�ment 

Bioläden im Kreis Wesel 

23 
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Dinslaken 

Bioladen Dinsla-

ken  

Hans Böckler Str. 10-

12,  

46535 Dinslaken 

℡ 02064 4650867 

�   info-

bioladen@bioladen-

dinslaken.de  

Mo-Fr   

8:00 - 19:00 

Sa   

8:00 - 16:00   

Obst, Gemüse, Mol-

kereiprodukte, 

Fleisch, Wurst, 150 

Käsesorten, Wein, 

Naturkostladenange-

bot  

Naturkos$achge-

schä� Scholten-

hof 

Rotbachstr. 7,  

46535 Dinslaken-

Eppinghoven 

℡ 02064-54821 

www.bioladen-

scholtenhof.de 

Mo, Di  

9.00 - 13.00 und 

15.00 - 18.00  

Mi, Sa  

9.00 - 13.00 

Do, Fr 

9.00 - 18.00  

Obst, Gemüse, Ge-

treide, Brot- und 

Backwaren, Molke-

reiprodukte, Fleisch 

(u.a. von hofeigenen 

Charolais-Rindern 

und Hühnern) und 

Wurst, Geflügel, 

Fisch, Wein, Tie�ühl-

kost, Naturkostla-

denangebot  

Betrieb/Laden Adresse Öffnungs-

zeiten 

Sor�ment 

Hamminkeln 

Bioland  

Bernhard Groß-

Weege  

Im Wiesengrund, 

46499 Hamminkeln  

℡ 02871-5737 

�   b.gross-

weege@gmx.de  

nach Vereinba-

rung  

Eier aus eigener Pro-

duk#on  

Bioland  

Ludwig Groß-

Böl�ng  

Borkener Str. 10, 

46499 Hamminkeln 

℡ 02852-4996 

�   info@dingdener-

heidemilch.de  

Di + Fr  

9:00 - 12:00 

15:00 - 18:00 

Sa  

9:00 - 13:00 

Eigensor#ment: Kä-

se, Milch, Molkerei-

produkte  
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Grünkern Voll-

wertservice   

46499 Hamminkeln, 

Kreutzstr. 24 b 

℡ 02850-935400 

�   gruenkernvoll-

wertservice@t-

oniline.de 

keine festen Öff-

nungszeiten, 

Bestellung tele-

fonisch  

Büffetservice 

Produkte: Catering-

service, Buffets für 

Partys und andere 

Events  

Hünxe 

Biolandbetrieb 

Pütz/Hennig  

Wachtenbrinker Weg 

25,  

46569 Hünxe 

℡ 02858/836193  

Do  

15:00 - 19:00  

Obst, Gemüse, Kar-

toffeln  

Biolandbetrieb 

Sardemannshof  

Aapweg 10,  

46569 Hünxe 

℡ 02858-7716 oder 

0177-7272179  

�   bio-betrieb-

sardemannshof@t-

online.de  

Sa  

9:00 - 18:00   

Eier, Geflügel, Kar-

toffeln, Gemüse, 

Erdbeeren  

Kamp-Lin�ort 

Biolandhof  

Haus Frohnen-

bruch, Klaus Bird  

Schloßallee 81,  

47475 Kamp-Lin$ort- 

Hoerstgen  

℡ 02842-41000 

�   in-

fo@frohnenbruch.de  

Do  

15:00 - 18:00 

Fr  

10:00 - 18:00 

Sa  

10:00 - 14:00  

Eigenes Sor#ment: 

Eier, Fleisch, Wurst, 

Geflügel,  Kartoffeln, 

Obst. 

Naturkostladenange-

bot  

Betrieb/Laden Adresse Öffnungs-

zeiten 

Sor�ment 
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Betrieb/Laden Adresse Öffnungs-

zeiten 

Sor�ment 

Naturkost Jah-

reszeiten  

Alpener Str.43,  

47475 Kamp-Lin$ort 

℡ 02842-42866 

�   natur-

kost_jahreszeiten@w

eb.de  

Di  

14:00 - 19:30  

Fr  

10:00 - 18:00 

Sa  

10:00 - 13:00  

Obst, Gemüse, Ge-

treide, Brot- und 

Backwaren, Molke-

reiprodukte, Fleisch 

und Wurst, Geflügel, 

Fisch, Wein, Tie�ühl-

kost, Naturkostla-

denangebot  

Moers 

Biobäckerei & 

Öko-Frischmarkt 

Schomaker  

Hülsdonker Straße 

53, 47441 Moers 

℡ 02841-170352         

�   in-

fo@biobaeckerei-

schomaker.de  

Mo-Fr  

8:00 - 19:00 

Sa  

8:00 - 15:00  

Brot- und Backwa-

ren, Obst, Gemüse, 

Getreide, Molkerei-

produkte, Fleisch 

und Wurst, Wein, 

Naturkostladenange-

bot  

Bioladen XXL  Lin$orter Str. 11,  

47445 Moers 

℡ 02841-9982789  

Mo-Fr   

9:00 - 18:30 

Sa  

8:30 - 13:00  

Vollsor#ment 

Obst, Gemüse, Ge-

treide, Brot- und 

Backwaren, Molke-

reiprodukte, Fleisch 

und Wurst, Geflügel, 

Fisch, Wein, Tie�ühl-

kost, Naturkostla-

denangebot  

Apfelparadies 

Margaretenhof  

Bahnhofstrasse 287, 

47447 Moers    

℡ 02841-61330  

Mo - Fr  

9.00-18.30 

Sa  

9.00-14.00  

Obst, Gemüse, Sa,, 

Fleisch, Fisch, Molke-

reiprodukte, Backwa-

ren  
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Betrieb/Laden Adresse Öffnungs-

zeiten 

Sor�ment 

Naturkost Moers  Xantener Str. 24b, 

47443 Moers 

℡ 02841-508568 

�   Info@naturkost-

moers.de  

Mo-Fr  

9:00 - 18:30 

Sa  

9:00 - 14:00  

Obst, Gemüse, Ge-

treide, Brot- und 

Backwaren, Molke-

reiprodukte, Fleisch 

und Wurst, Geflügel, 

Fisch, Wein, Tie�ühl-

kost, Naturkostla-

denangebot  

Bio Körbchen  Klosterstraße 6,   

47441 Moers - Mi�e  

Mo - Fr  

9:30-18:30 

Sa  

9:30-16:00  

u.a. frisches Obst 

und Gemüse aus 

eigenem kontrollier-

ten, ökologischen 

Anbau 

Wein & Sä,e 

Käse- & Milchpro-

dukte  

Neukirchen-Vluyn 

Naturkost und 

Demeterhof  

Toschki  

Nieper Str. 86, 

47506 Neukirchen-

Vluyn 

℡ 02845 794156  

Mo-Fr   

9:00 - 18:30 

Sa  

8:00 - 13:00  

Obst, Gemüse, Ge-

treide, Brot- und 

Backwaren, Molke-

reiprodukte, Fleisch 

und Wurst, Geflügel, 

Fisch, Wein, Tie�ühl-

kost, Naturkostla-

denangebot  

Biohof  

Mohanty  

Gülixweg 53, 

47506 Neukirchen-

Vluyn 

℡ 02845 2911816  

Fr  

10:00 - 18:00 

Sa  

10:00 - 14:00  

Gemüse, Obst, Blu-

men, Top�räuter, 

Zierpflanzen  
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Kriemhild Mühle  Xantener Str. 79, 

47495 Rheinberg 

Mo-Fr 

11:00 - 18:00 

Sa  

9:00 - 14:00 

Obst, Gemüse, Brot, 

Wein, Molkereipro-

dukte u.a.  

Schermbeck 

Rheinberg 

Bioland-Hof & 

Naturkos$achge-

schä� Deiters  

Buschhausener Weg 

12,  

46514 Schermbeck 

℡ 02853-3556 

�   webmas-

ter@biohofdeiters.de  

Mo-Fr 

10:00 - 18:30 

Sa 

10:00 - 13:00  

und Lieferservice  

Obst, Gemüse, Ge-

treide, Brot- und 

Backwaren, Molke-

reiprodukte, Fleisch 

aus eigener Tierhal-

tung, Wurst, Geflü-

gel, Fisch, Wein, 

Tie�ühlkost, Natur-

kostladenangebot  

Silke und Hubert 

Bonhoff  

Marienthaler Str. 31, 

46514 Schermbeck 

℡ 02856-901086 

�   hu-

bert.bonhoff@technik

-ahaus-borken.de  

Täglich  

8:00 - 18:00 

(klingeln)  

Eier 

Geflügel und Rind-

fleisch auf Nachfrage  

Betrieb/Laden Adresse Öffnungs-

zeiten 

Sor�ment 

Apfelgarten  

Heckes  

Wi�rahmsweg 100, 

47506 Neukirchen -

Vluyn 

Mo - Sa 

8:00 - 18:00  

(Okt. - Feb.)  

Obst und Sa, aus 

eigener Erzeugung  
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Voerde 

Mary's Farm 

Familie Hülser-

mann  

Weselerstr. 7,  

46562 Voerde-Spellen 

℡ 02855-6742 

�   marys-farm@t-

online.de  

Mo+Do 

9:00 - 12:00 und 

15:00 - 19:00, 

Fr  14:00 - 18:00 

(Spellen Markt), 

Sa   9:00 - 12:00  

Obst, Gemüsen, Mol-

kereiprodukte, 

Wurst und Fleisch 

auf Bestellung, 

Transfair Produkte, 

Wein  

Wesel 

Biomarkt Wesel  Am Spaltmannsfeld 

19,  

46485 Wesel  

℡ 0281-2068899  

�   Kop-

lin@weselerbiomarkt.

de  

Mo-Fr   

9:00 - 18:30 

Sa  

8:00 - 14:00  

Obst, Gemüse, Ge-

treide, Brot- und 

Backwaren, Molke-

reiprodukte, Fleisch, 

Wurst, Geflügel, 

Fisch, Wein, Tie�ühl-

kost, Naturkostla-

denangebot  

Hofladen Natur 

Pur (Bioland)  

Perricher Weg 56 c, 

46487 Wesel 

℡ 02803-8412  

Fr  

15:00 - 19:00  

Fr Vormi�ag 

(Flüren Markt) 

Eier, Gemüse, Obst  

Naturkost & Café 

Dohlhof 

Hedwig und 

Chris�ane Neu 

GbR  

Hauptstege 5a,  

46485 Wesel-

Fusternberg 

℡ 0281-2064961 

�   dohlhof@gmx.de  

Do+Fr  

9:00 - 19:00 

Sa  

9:00 - 13:00  

Obst, Gemüse, Ge-

treide, Brot- und 

Backwaren, Molke-

reiprodukte, Fleisch, 

Wurst, Geflügel, 

Wein, Tie�ühlkost, 

Naturkostladenange-

bot  

Betrieb/Laden Adresse Öffnungs-

zeiten 

Sor�ment 
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Xanten 

Naturkostladen 

und Bio-Bäckerei 

Kriemhildmühle  

Nordwall 5,  

46509 Xanten 

℡ 02801-6556 

�   mueller-

weichold@t-online.de  

Mo  

14:00 - 18:30 

Di-Fr  

8:30 - 18:30  

Sa  

8:30 - 18:00 

So  

11:00 - 17:00  

Bioladen mit Café, 

Brot und Backwaren 

aus eigener Herstel-

lung, Naturkostla-

denangebot  

NiederrheinGemüseAbo 

frisches und regionales Gemüse (nach Jahreszeit und Verfügbarkeit) 

Verbandsware aus Deutschland und aus Europa mit ausgesuchten Bio-

Erzeugern 

Liefergebiet im Kreis Wesel:  

Mi�woch: Moers - Neukirchen-Vluyn- Rheinberg  
Donnerstag: Dinslaken - Kamp-LinMort  

℡ 02831-993792 

Hofladen und 

Naturkostladen 

Clostermann  

Jöckern 2, 

46487 Wesel 

℡ 02859-325 

�   info@bio-obst-

clostermann.de  

Internet: www.bio-

obst-clostermann.de/ 

Mo+Do+Fr 

9:00 - 18:00 

Sa  

9:00 - 14:00  

 

Sommerpause: 

Juli/August  

Obst aus eigenen 

Plantagen, Gemüse, 

Getreide, Brot- und 

Backwaren, Molke-

reiprodukte, Fleisch, 

Wurst, Geflügel, 

Fisch, Wein, Tie�ühl-

kost, Naturkostla-

denangebot  

Betrieb/Laden Adresse Öffnungs-

zeiten 

Sor�ment 
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Adresse Öffnungszeiten 

Eine-Welt-Laden,  

Duisburger Str. 43, 46535 Dinslaken,  

℡ 02064-603358  

Di-Fr  

10:00 - 12:30 und 15:00 - 18:30   

Sa  

10-13 Uhr  

Dinslaken 

Hamminkeln 

Eine-Welt-Kreis St. Pankra�us  

Bücherei,  

Am Kirchplatz 2, Hamminkeln-Dingden  

Kontakt: H. Fering, ℡ 02852/72694 

Mail: fering@t-online.de  

So      9:30 - 11:00  

Di    16:00 - 18:00  

Mi     9:30 - 11:30  

Do   16:00 - 18:00   

kath. Kirchengemeinde Heilig-Kreuz 

Hamminkeln-Meerhoog  

℡ 02857 2368 

jeden 2. Sa nach dem Go�esdienst 

Eine-Welt-Laden Hamminkeln  

Diersfordter Str. 4, 46499 Hamminkeln 

Kontakt: Fr. Scholz, ℡ 02852-6216 

�   Ane�e.Feldmann@t-online.de  

Di-Sa  

9:30 - 12:00 

Dri�e-Welt-Laden,  

Molkereistraße, 46499 Hamminkeln 

 

Di-Sa  

9:30 - 12:30   

Do  

15 - 18  

Adresse Öffnungszeiten 

Weltläden im Kreis Wesel 

31 
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Kamp-Lin�ort 

Adresse Öffnungszeiten 

Regionales Vertriebszentrum fairrhein 

Schulstraße 141, 

47475 Kamp-Lin$ort 

℡ 02842/70396 

�   info@fair-rhein.de 

  

 

Mo  

14:00 - 18:00 

Di+Do  

10:00 - 18:00 

Fr  

14:00 - 18:00 

jeder 2. und 4. Sa 

10:00 - 13:00 

Moers 

Adresse Öffnungszeiten 

Eine-Welt-Gruppe St. Mar�nus Moers-

Repelen  

Heiermannsweg 6,  

47445 Moers 

Kontakt: 

Frau van Gaalen  

1. Sonntag im Monat 

vor und nach den Go�esdiensten 

in St. Mar#nus und St. Ida 

Eine-Welt-Laden Moers 

Haagstr. 11, 

47441 Moers 

 

Mo-Fr (Grafscha	er Kaffeestube im Ru-

dolf-Schloer-S�	 in Hülsdonk) 

14:30 - 17:30  

Do (Eine-Weltladen in der Haagstraße) 

15:00 - 18:00  

Fr (Marktstand vor dem Peschkenhaus)  

8:00 - 12:00   

So  

11:00 (nach dem Go�esdienst im Rudolf-

Schloer-S�	 in Hülsdonk)  

12:00 (nach dem Go�esdienst im Ge-

meindehaus Goebenstraße in Vinn) 
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Eine-Welt-Laden der Ev. Kirche Moers-
Asberg  
Drususstraße 2,  
47441 Moers 

Kontakt: 

Frau M. Erbe 

℡ 02841-889 76 58 

�   eine-welt-laden@gemeinde15.net 

www.gemeinde15.net/Eine-Welt-

Laden.27.0.html  

Mo, Mi, Fr, Sa 

10:00 - 13:00  

Di+Do 

15:00 - 18:00  

Eine Welt-Laden Ev. Kirchengemeinde 

Moers-Kapellen  

Bendmannstraße 14,  

47447 Moers 

Kontakt: Mechthild Heyser 

℡ 02842-61154 

�   mechthild.heyser@web.de  

So  

11:00 -12:00  

Di 

16:00 - 18:00  

Do  

16:00 - 18:00  

Neukirchen-Vluyn 

Adresse Öffnungszeiten 

Malaikas Laden Cafe des CVJM Neukir-

chen 

Lindenstraße 41, 

47506 Neukirchen-Vluyn 

℡ 02845 4730 

 

In der Kirchenoase (direkt neben der 

Dor�irche):  

jeden 1. Samstag im Monat (10:00  -  

12:00) 

jeden 2. Sonntag im Monat (ab 11:00) 

jeden 3. Sonntag im Monat (ab 12:00) 

 

Auf dem Bauernmarkt:  

jeden 2. Donnerstag (immer in der gera-

den Woche) von 15:00 - 17:30 

 

In der Neukirchener Buchhandlung zu 

den regulären Öffnungszeiten  
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Rheinberg 

Adresse Öffnungszeiten 

St. Peter,  

Kirchplatz, 

47495 Rheinberg   

 

jeden 2. Sonntag im Monat nach dem 

Go�esdienst,  

Mo  

15:00 - 16:00  

Do  

10:00 - 11:00 (Info-Stube St. Anna) 

Eine-Welt-Laden Rheinberg 

Grote Gert 50, 

im "Haus der Genera�onen" 

47495 Rheinberg 

℡ 02843/80507 

  

 

jeden letzten Di  

10:00 - 12:00  

Mi  

10:00-13:00  

jeden 1. Do 

9:00-11:00  

So 

14:00 - 17:00 

Schermbeck 

Eine-Welt-Kreis Schermbeck,  

Ludgeruskirche (Unter der Sakristei, 

Treppe führt zum Laden), 

46514 Schermbeck 

Do  

17:00 - 18:00 

So 

11:00 - 12:00 

Adresse Öffnungszeiten 
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Voerde 

Café und Eine-Welt-Laden, 

kath. Kirchengemeinde St. Elisabeth, 

Voerde-Friedrichsfeld 

℡ 0281 43505 

Mi + Sa  

9:30 – 12:00 

jeden 2. Samstag im Monat vor und 

nach dem Go�esdienst 

Adresse Öffnungszeiten 

Kath. Kirchengemeinde St. Peter und 

Paul,  

Bülowstr. 52,  

46562 Voerde 

Mi + Sa 

9:00 - 12:00 

Wesel 

Weltladen esperanza Wesel  

Windstege 7,  

46483 Wesel 

℡ 0281-31085 

Kontakt: Karin Mindthoff 

Di, Do, Fr  

15:00 - 18:00  

Mi  

10:00 - 14:00  

Sa  

10:00 - 14:00  

Adresse Öffnungszeiten 

Xanten 

Weltladen Xanten  

Kurfürstenstr. 3, 46509 Xanten 

℡ 02801-705781 

�   weltladen@ewgx.de 

www.ewgx.de  

Mo-Fr  

10:00 - 13:00 

15:00 - 18:30 

Sa 

10:00 - 16:00 

Adresse Öffnungszeiten 
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Dinslaken 

Reformhaus Bacher GmbH & Co.KG, 

Neutorplatz 14, 

46535 Dinslaken 

℡ 02064 7329679  

Reformhaus Wrede, 

Bahnstr. 12, 

46535 Dinslaken  

℡ 02064-55294 

Kamp-Lin�ort 

Reformhaus M. Gröning OHG  

Moerser Str. 271,  

47475 Kamp Lin$ort 

℡ 02842-55689 

Moers 

Reformhaus Gillhaus 

Hombergerstraße 41 b,  

47441 Moers 

℡ 02841-26152 

Neukirchen-Vluyn 

Reform- und Biokost Tro�er 

Hochstraße 14,   

47506 Neukirchen-Vluyn 

℡ 02845-980549 
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Wesel 

Reformhaus Goll 

Am Viehtor 5,  

46483 Wesel 

℡ 0281-3009444  

Büffetservice 

 

Grünkern Vollwertservice,  

Kreutzstr. 24 b,  

46499 Hamminkeln 

℡ 02850-935400 

 

(keine festen Öffnungszeiten, Bestellung telefonisch) 

Produkte: Cateringservice, Buffe�s für Partys und andere Events 
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Einmischen  

statt zugucken 

Weltretter*in  

werden! 
  

 

Wir sind die unverbesserlichen Optimisten. Und wir wollen nichts weniger als die 

Welt retten. Jeden Tag ein kleines Stück.  

Dafür sind wir auf mutige Menschen angewiesen, die leidenschaftlich für Klima-

schutz kämpfen, unsere Natur beschützen und eine gerechte Gesellschaft eintre-

ten. Die für ihre Überzeugungen einstehen und auch mal eingetretene Pfade verlas-

sen. Denn bei uns gilt: Artenvielfalt statt Einheitsmeinung!  

  

Kurz gesagt: Wir brauchen Ihr Engagement! 

 

Sie möchten nicht nur mit Ihrem Einkaufskorb Politik machen, sondern sich auch 

für Klimaschutz, nachhaltige Politik, mehr Gerechtigkeit engagieren? 

  

Dann sind Sie bei uns GRÜNEN richtig. Wir brauchen Sie! 

 

 

 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Kreisverband Wesel 
Poppelbaumstr. 24 
46483 Wesel 
Tel.: 0281-20650956 
 
Email: verband@gruene-kreis-wesel.de  
Web: www.gruene-kreis-wesel.de  

  



39 

 

Auf den Internetseiten des Bundesverban-

des, des Landesverbandes und der Kreis-

gruppe Wesel des BUND, Bund für Umwelt 

und Naturschutz Deutschland e.V., finden 

Sie viele weiterführende Informa#onen zum 

Thema Landwirtscha, und Lebensmi�el, darüber hinaus zum allgemeinen Umwelt- 

und Naturschutz. 

Nehmen Sie sich also Zeit und besuchen Sie unsere Seiten im Netz: 

www.bund.net , www.bund-nrw.de  und   www.bund-wesel.de 

Der BUND bietet in seinem BUNDladen Bücher zum Thema Natur und Umwelt, Bü-

cher und Spiele für Kinder, Tex#lien, Kleinmöbel und Holzspielzeug, Nützliches für 

Haushalt und Garten sowie für die Tiere im Garten. Die Produkte sind nachhal#g 

hergestellt und/oder aus fairem Handel und/oder biologisch angebaut. 

Mit dem Kauf von Produkten aus dem BUNDladen unterstützen Sie übrigens die 

Arbeit des BUND. www.bundladen.de,  Tel: 030-27586-480 

BUND-Reisen bietet ein vielfäl#ges Angebot zum Fahrtziel Natur in Deutschland 

und Europa (Familienreisen, Wandern, Fotografieren, im Urlaub an Umweltprojek-

ten mitwirken). Bei Fernweh hil, ein Blick auf die Seite: www.bund-reisen.de. 

Mitglied werden:  

" Viele kleine Leute, an vielen kleinen Orten, können mit vielen kleinen  

Dingen die Welt verändern... " 

Der BUND vertri� die Umwelt- und Naturschutzinteressen der Men-

schen in unserem Land. Je größer unser Verband ist, desto mehr wird 

unsere S#mme gehört. Setzen Sie sich für eine gesunde Umwelt und 

eine heile Natur ein und unterstützen Sie uns mit Ihrer Mitglied-

scha,:  

www.bund.net/ak#v_werden/mitglied_werden/  

Impressum: 
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